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nossenschaftsbauern und anderen 
Werktätigen. Die m. B. wird vor 
allem charakterisiert durch das 
Niveau und den Umfang der 
Anwendung der Arbeitsmittel, 
den Grad der Ausnutzung und 
Verarbeitung effektiver Roh
stoffe und Materialien, den je
weiligen Stand der wissenschaft
lich-technischen Entwicklung so
wie deren Nutzung in der Pro
duktion, durch das Niveau der 
gesellschaftlichen Organisation 
der Arbeit und die Produktions
struktur. Ihre weitere Entwick
lung wird maßgeblich bestimmt 
durch den —wissenschaftlich- 
technischen Fortschritt, durch die 
Intensivierung der gesellschaft
lichen Produktion und die Akku
mulationskraft der Volkswirt
schaft sowie durch die sozialisti
sche ökonomische Integration der 
Mitgliedsländer des RGW. Cha
rakteristische Merkmale ihrer 
Entwicklung sind: die —>■ sozia
listische Rationalisierung in allen 
Bereichen der Volkswirtschaft; 
der planmäßige Übergang zur 
Mechanisierung und Automati
sierung wichtiger Vorhaben und 
Betriebe entsprechend den rea
len Möglichkeiten; die Anwen
dung der elektronischen Daten
verarbeitung zur Steuerung der 
Produktionsprozesse; die zuneh
mende Elektrifizierung und Che
misierung; die Verarbeitung 
effektiver Arbeitsgegenstände. 
Sie erfordert eine rationelle Or
ganisation und Struktur der 
Volkswirtschaft. In der DDR be
gann der Aufbau der m. B. mit 
der Enteignung der Kriegs- und 
Naziverbrecher. Unter Berück
sichtigung der allgemeinen Ge
setzmäßigkeiten des sozialisti
schen Aufbaus ergaben sich fol
gende Aufgaben: die Beseitigung 
der aus der kapitalistischen Ent
wicklung, den Kriegsfolgen usw. 
entstandenen Disproportionen, 
um die materiell-technischen

Grundlagen einer stabilen sozia
listischen Volkswirtschaft zu 
schaffen; die weitere Entwick
lung und technische Vervoll
kommnung der Industrie durch 
die sozialistische Rekonstruktion 
auf zwei Wegen: durch die Neu
ausrüstung von Betrieben mit 
modernsten, hochleistungsfähi
gen Maschinen und entsprechen
den Technologien und durch ra
tionelle technologische Verfah
ren unter Ausnutzung vorhan
dener Maschinen und Ausrüstun
gen; die Industrialisierung der 
Bauwirtschaft, um durch den 
Übergang zur industriellen Fer
tigung von baulichen Anlagen 
für alle Bereiche der Volkswirt
schaft und den Bau kompletter 
Industrieanlagen, Wohnkom
plexe u. a. in einem kontinuier
lichen Bau- und Montageprozeß 
den Anforderungen der Gesell
schaft an eine hohe Arbeitspro
duktivität gerecht werden zu 
können; die Schaffung eines den 
Anforderungen der sozialisti
schen Volkswirtschaft entspre
chenden modernen Verkehrs
wesens; die Schaffung der mate
riell-technischen Basis für die in
tensiv betriebene sozialistische 
landwirtschaftliche Großproduk
tion; die Proportionierung der 
Volkswirtschaft, um den An
forderungen der gesellschaft
lichen Reproduktion auf der 
Grundlage des —»■ ökonomischen 
Grundgesetzes des Sozialismus 
entsprechen zu können. Die Lö
sung dieser Aufgaben erfolgte in 
einem schwierigen, widerspruchs
vollen Prozeß. Jahre hindurch 
mußten fast die gesamten er
wirtschafteten Investitionsmittel 
für den Aufbau und Ausbau der 
Grundstoffindustrie, insbeson
dere einer metallurgischen Ba
sis, aufgewendet werden, um die 
krassesten Disproportionen zu 
mildern und soweit wie möglich 
zu überwinden. Es standen nicht


